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Seine Gesundung AUuS der Krise obliegt uns allen, wenn WIr Das ber bedeutet ganz praktisch:
ernstha: glauben, daß Gott durch unNnsere Fähigkeıt, unNnseren Wır alle mussen 7wischen politischer Manipulation und realer
Einflu{(ß und uUuNsere Wachsamkeit wirkt. Verantwortung tür den Menschen unterscheiden lernen!
Wır werden mıiıt den ften erklärten Gegnern sprechen müssen, Besuchen 51e Schülerversammlungen, Elternabende, Ööftentliche
werden s1e auf dıe Ehrlichkeit ıhrer Absıchten prüfen und, Diskussionen ber schulische Fragen und nehmen Sıe dort ohne

Scheu Stellung!wenn nÖt1g, „neıin“ müussen. Wır werden die Gleichgül-
tigen auf ıhr fahrlässiges Schuldigwerden ansprechen und ihnen Übernehmen S1e Ämter in den Elternvertretungen und Schüler-
eue Möglıichkeiten ZUr Bewältigung der Lebensfragen zeıgen vertretungen!
mussen. Wır werden denen, die den Religionsunterricht Nehmen Sıe Stellung in Leserbrieften, Anfragen, lResolutionen
tunktionı:eren wollen, den Unterschied zwischen Menschlichkeit und Abstimmungsversammlungen!
als Mode und wirkliıch radikaler Gott-Menschlichkeit verstehen üummern S1e€e sıch die rechte Verteilung der Religionsstun-
helfen mussen. Wır werden mit denen ringen mussen, die glau- den 1n den Stun4enplänen |
ben, der Religionsunterricht musse gelernt werden wıe mathe-
matische Formen, und jeder säkulare Fragensatz se1 ebenso wWwıe Wır alle mussen den Verunglimpfungen und Engstirnigkeiten
das Hereinnehmen der Probleme anderer Fächer bereits Häre- gegenüber dem Religionsunterricht 1n den Massenmedien eNTt-

s1e, Wır werden schliefßlıch Mi1t allen zusammengehen, denen schlossen entgegentreten! Nur nehmen WIr verantwortlich als
das existentielle Glück und ohl der Menschen 2US relıig1öser Christen die objektiv gegebene Chance des Religionsunterrichts

wahr.Verantwortung nahegeht.

Ihemen und Meinungen IM Blickpunkt
anna-Renate Laurien

es für Demokratie und Bildunaspolitik?
emokratie und Menschenverständnis der hessischen Rahmenrichtlinien

Widersprüchlichkeit, Schärte un Vielzahl der Urteile cherung der eigenen Privilegien tür die Kinder Her-
überraschen: „S5o gewicht1g w ıe nüchtern“ ENN artmut zen liegt, eiıne CDU, die mıiıt billigen Polemiken SOW1e€eSO
%O Hentig die hessischen Rahmenrichtlinjien !; „Prinzi- dagegen Ist, unsicher gewordene Geschichtswissenschaftler,

die bislang der notwendigen wissenschaftstheoretischenpuell richtig“, „eine Pionierleistung“, „eIn Korrektiv g..
genüber den curricularen Traditionen des bisherigen Un- und methodologischen Diskussion den Hochschulen
terrichts“ sınd s1e für Hellmut Beckery?. Fuür Werner Conze ausgewichen sind“, un spricht VO  e der Vertasserin die-
dagegen stehen s1e „wissenschaftstheoretisch auftf schwa- SCS Beitrags aufgrund ıhrer Stellungnahmen ® als der
chen Füßen“, sınd S1e „Nıcht auf Identifikation MIt der „wortgewaltigen s dem ideologischen Sprachrohr
parlamentarıschen Demokratie, sondern autf Mißtrauen des Katholisch-Konservatıven Bad Kissinger-Kreises der
angelegt“ un die übrıgens sıch ausdrücklich ZUur SPD OSI
bekennenden Protessoren Thomas Nipperdey und
Hermann Lübbe 4 diagnostizıeren „Entpersonalisierung“ Mancher mag VOL solchen Widersprüchlichkeiten zurück-

schrecken, Sar den Streit scheuen. ber die hessischen(17); „Unterschlagung demokratischer Grundprinzipien“
(27), „Erziehung SCHCH die Gesellschaft“ (ZZYE 75 ° S1e Rahmenrichtlinien haben den Inhalt VO  - Schule überhaupt
wollen offenkundig eine andere Republık“ 28) und in die Diskussion geraten lassen, stellen uns den An-
deshalb 1St Kritik den Rahmenrichtlinien „Sache VON spruch, uns Rechenschaft über die Richtung der Retormen
Demokraten“ 41) Demokraten? Auf einer agung der geben Nachdem Ministerpräsident Osswald ein kriti-
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 5 stufte erd sches Gesprächstorum über die Richtlinien ın ‚eutsch und
Köhler, bildungspolitischer Reterent beim Hauptvorstand Gesellschaftslehre noch 1973 einberuten 111 un!: nachdem

INnan 1n hessischen Kultusminısteriıum beschäftigt ISt, dıedieser Gewerkschaft, dıe egner anders ein: „Block der
Neıin-Sager: Arbeitgeber, die die freiheitliıch-demokra- Deutsch-Rıichtlinien in ıne e Fassung bringen®,

mu{ diıese Besinnung auf breıiter Ebene vollzogen werden.tische Marktordnung iın rage gestellt sehen, Oberschicht-
eltern, denen häusliche uhe VOTL Konflikten und die O1- Für NSCTICMN Beitrag brauchen WIr nıcht auf die Entste-
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hungsgeschichte der Rahmenrichtlinien einzugehen, und Mitbestimmung, kennt die Rechtsstaatlichkeit und
und WIr dürten und mussen VOTrausSsSeTzZen, da Retorm die Entscheidung für dıe orm der repräsentatıven Demo-
der Inhalte iın den Schulen unerläßlich 1St. Wichtiger kratıe. „Teilhabe des einzelnen“ un: repräsentatıve Demo-
Orıentierungs- und Auswahlgesichtspunkt 1St die Lebens- kratıe gehen nıcht ohne weıteres un ımmer Inımmen 1
sıLluatıon des Schülers: seiıne heutige als Anknüpfungs- Teilhabe in allen Bereichen würde zudem jene Politisie-
punkt, die erwartete künftige für die Zielbestimmung. rung aller Lebensbereiche vollziehen, VOTLr der uns gerade
Die Curriculumdiskussion, 1n der Bundesrepublik seiner- das Grundgesetz schützt, das dem einzelnen auch iınen
zeıt durch Robinsohn (Bıldungsretorm als Revısıon des „entpolitisierten“ Privatraum einräumt. Und „Aufhebung
Curriculum 1n die Mıtte gerückt, hat die alte Er- ungleicher Lebenschancen“? Hıer, bei der Idee der Gleich-
zıiehungsforderung angeknüpft, daß Schule nıcht NUur WıSs- heit 1St ein Kernpunkt dieser RRL Um dieser Gleichheit
sCcCH vermitteln, sondern leben lehren oll Der Schüler wırd willen wırd Parteinahme vollzogen. Wıe un welchen
als künftiger Staatsbürger, als Berufstätiger, als Prıvat- Gesichtspunkten, das ware jeweils konkreten einzel-
CIrSON gesehen un damıt werden Bereiche für die 1nen Lernzıel prüfen. Auf diese Weise verschreiben sıch
Schule wichtig, in denen Verhaltensweıisen, Wer- die Autoren einer fragwürdıgen Überzeugungsdidaktik.
LuNgenN, Stellungnahme geht Je mehr notwendiger- Längst wı1issen WIr AUuUsSs der modernen (und alteren) Rıcht-
weıse die Vermittlung VO  — Merthoden des Lernens Be- linienarbeit, dafß sich Aaus obersten Lernzielen (Miıt- un:
deutung gewınnt, schärfer muß ll iINan Schule Selbstbestimmung etwa) nıcht eintach direkt Lernziele und

Lerninhalte ableiten lassen. „Deduzıeren“ aßt sıch Aauszeitlıch nıcht 1Ns Ungemessene verlängern die Auswahl
der Stofte und Inhalte getroffen werden: bedrohen- solcher Setzung sowohl die Bibel W1e das Kommunuıistische
der entsteht bei solchem Auswählen die Gefahr der Eın- Manıftest oder beides nıcht, das ISt das Problem jeder
seitigkeit, der Verkürzung. Dıies alles vorausgeseTZL, un: normatıven Didaktik 14 In den vorgelegten RRL tellt,
zugestanden, daß Reform VO  e Inhalten schwier1g, ambıi- haben Jeismann-Kosthorst 15 und Nipperdey-Lübbe
valent 1St un d notwendıgerweıse auch bestreitbare Ent- austührlich dargelegt, „dıe Kette der Lernziele ıne Kette
scheidungen einschliefßen wiırd, mu{ ıne bryitische Ausein- Sanz bestimmter Auslegungen dar Indem aber dıe ern-
andersetzung über Rıichrtlinien nıcht beim Deftail9 ziele siıch als Ableitungen Aaus eiınem scheinbar unangreif-
sondern bei der Grundkonzeption. baren obersten Lernziel geben, brauchen s1e nıcht begrün-

det werden, sie.werden unterschwellig eingeführt. Das
Verfahren jeweıils bestimmt politische Absıch-
ten 16“ Nun nehmen die Richrtlinienverfasser mMit wıeEinseitigkeit im Ansatz
S1€e selbst agch „bösartiger Beharrlichkeit“ in An-

Das oberste Lernziel der hessischen RRL tür Gesellschafts- spruch, musse Je 1M einzelnen geprüft werden, „WOo un
lehre 1St „die Befähigung 7Ä Selbst- un Mitbestimmung. für wen individuelle Freiheit „g1bt und W S1e für
Dıiese optımale Teilhabe des Einzelnen gesellschaft- die einzelnen bedeutet“ 1 och gerade hier wırd das Kon-
liıchen Entscheidungsprozessen 1St die Aufhebung —- ZCDL der Rıchtlinien deurtlich: prüfen und Ofenheit der
gleicher Lebenschancen geknüpft“ 11, und entsprechend Entscheidung sınd selten, S1e haben die Welt VOrWCS g-

deutet. Ihre Konkretheit und das wiırd vieltach A4AUS-heißt in den Deutsch-Richtlinien: »  1€ Aufgabe des
Deutsch-Unterrichts 1St CS, die sprachliche Kommunika- gesprochen heißt Parteinahme tür den Unterpriv1-

legıerten 1n einer Gegenwart, die für S1e durch Herrschendetıonsfähigkeit der Schüler Öördern. In die Konkreti-
sıerung dieser Formulierung MUu: die Analyse der gesell- und Beherrschte gekennzeichnet SE Meinungsfreiheit,
schaftlichen Sıtuation der Bundesrepublik eingehen, die beruft sıch Prot 1v0 auf Paul Sethe, se1i 1ın der Bundes-
die Kommunikationsvorgänge edingt. Dıie Ergebnisse republik „dıe Freiheit VO'  _ eLtwa2a Z reichen Leuten, ıhre
dieser Analyse zeıgen, daß die bestehenden Kommunika- Meınung den Mann bringen“ 1 und mıt dem Hın-
tiıonsgrenzen Ausdruck gesellschaftlıcher Unterschiede, (Je- tergrund solchen Zıtates versteht INan, AaAIiUu für ıh
gensatze und Widersprüche sind. ıne Schule, diıe sıch den Schreiben als Aufgabe des Deutschunterrichts neben dem

Einüben für bestimmte Verwendungssituationen (Lebens-VO Grundgesetz geforderten Entwicklungszielen Vel-

pflichtet weißß, mMu die Schüler 1ın den Stand SetzZCN, diese lauf, Antrag be1 Behörde B VOT allem bedeutet, „dafß
Zusammenhänge ın iıhrer Bedeutung tür ihr eigenes Leben Formen schriftlicher Kommunıkation ZUr: Herstellung VO  -

un für die Entwicklung dieser Gesellschaft begreifen. „kritischer Offentlichkeit“ erlernt werden, die nıcht ab-
Damıiıt wırd die notwendiıge Voraussetzung einer bewufß- hängig 1STt VO  - den bestehenden Institutionen und der VvVvon

ten und verantwortlichen Parteinahme tür diese Entwick- diesen gemachten Offentlichkeit“ 1
Jungsziele geschaffen.“ 12

Für die RRL-Vertasser 1St „dıe Zahl derjenigen, dıe f
Die austführliche Zıtierung oll den Ansatz verdeutlichen: tentlichkeit‘ für hre Erfahrungen, Meınungen, Interessen
Befähigung Zur Selbst- und Miıtbestimmung 1STt nıcht Aaus und Entwürftfe herstellen und herstellen können, gering“,
der Wiıssenschaft abgeleitet, 1St vielmehr politisch ZESELZT. und 4WAl deshalb, weil die Verfügungsgewalt über die
1ıne mögliıche Setzung, allerdings schon hier wıird Eınse1i- dazu notwendigen Medien in den Händen wenıger
tigkeit vollzogen. Das Grundgesetz kennt nıcht 19880858 Selbst- lıegt“ S Lassen WIr einmal beiseite, ob dieses Bild der
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lösen wollen un das dann Verwirklichen VO  3 Gerech-Bundesrepublik zutrifft, ob hier ıcht eın „Buhmann“ auf-

gebaut wiırd, den INan anschließend zerschlagen möchte, tigkeit CHNHNEN. Es aßt sıch NUur olo Mannn zıtleren:
ob hier nıcht die freiheitlichen Möglichkeiten unserer (Ge: „Damıt meıine ıch nıcht, da{flß die Autoren der Rıchtlinien
sellschaft eLtw2a2 1mM Vergleich östlichen Systemen böse Menschen waren Fuür Humanıtät wollen s1e
mi1ıt Füßen e}  n werden; iINneSsSsECN WIr diese Lernziel- kämpfen. Und wıssen nıcht, dafß sS1e selber iın die -
bestimmung der Berufung au} das Grundgesetz, die die menschlıche Landschaft gehören, die S1e protestie-
Vertasser ımmer wiıieder bringen. Für S1e ISt, einen IenN A
Verteidiger der RRL zıtıeren, der soz1ıale Rechtsstaat
„Cxrst dann verwirklıicht, WEeNnNn ‚demokratische Wıillensbil- Für den Pädagogen gilt nıcht Parteinahme tür ıne
dung und Gleichheitssatz auch in die Wiırtschaftsgesell- Gruppe VO  $ Kındern, sS$1e se1 yrofß oder klein Zahl,; tür
schaft‘ übertragen 1St.  « Z Dafür INa INa  — eintreten un: ıh 1St jedes ınd Anlaß Z „Parteinahme“, hat jedes
riskiert damıt diıe totale Politisierung auch der Wirtschaft ınd in der Schule Anspruch aut Entfaltung. Daß dıes

1Ur auf das Grundgesetz annn Ina  w sıch dabe; nıcht Je nach Ausgangssıtuation unterschiedliche Weısen
berufen Das Grundgesetz siıchert gerade den Pluralismus des Förderns un: Heraustorderns mıiıt sıch bringt, 1St VO  -

der Meınungen, sıchert das Fortbestehen VO  3 Alternativen solcher Banalıtät, da{fß INa  — ftast in der Diskussion
und regelt W 1€e bei tortbestehender Meınungsvielfalt die Hochsprache 1n den Deutsch-Rıichtlinien 1St eben die-
Entscheidungen (Mehrheitsentscheidungen, Gewaltentren- sC$5 Gebot unterschiedlicher Förderung in der heißen Sonne
NU1S et6.) kommen annn Jeismann-Kosthorst haben auf- der arteinahme zerronnen.

gewlesen, WwW1€e die RRL oftenbar Didaktık als Fortsetzung
der Politik begreifen, Ww1e€e S1e sıch überwiegend für das
„Modell der direkten politischen Funktionen der Erzıe- Hochsprache und Klassenzugehörigkeit
hung“, das deutlichsten 1n den jakobinischen Erzie-
hungsplänen der Französıischen Revolution geworden 1ISt, Einübung ın die Hochsprache, heißt ZUECTSLT, oll nıcht
entschieden un sıch von dem autf Condorcet beziehen- vollzogen werden, weıl damıiıt Nu.  — ıne Gruppe von Schü-
den anderen, durchaus nıcht unpolitischen Modell;, das auf lern ihr „schichtenspezifisches Erfahrungsfeld“ weıterent-
Entwicklung der Urteilsfähigkeit zuelt, abgewendet ha- wıckeln kann, während dıes „für die weıtaus zyröfßte Zahl
ben 2 Für s1e 1St klar, wıe der Schüler sıch entscheiden der Schüler dagegen“ den Zwang bedeute, „MNECUC Formen
hat Freiheit — TAau Haller fragt miıch „mehr Freiheit — der Verständıigung, des Sprach- und Sozialverhaltens, der
W as heifßt das für Hılfsarbeiter, für Frauen Fließband, Interpretation VO  —$ Erfahrungen erlernen“ ( Ledig-
für berufstätige Mütter?“ und in den RRL für Ge- ıch AUs taktischen Gründen wırd dann 7wWel Seıiten spater
sellschaftslehre lautet das Lernziel 1im Lerntfeld „Wırt- empfohlen, doch „1M Sınne der etablierten Sprachnorm”
schaft“ „dıe Schüler für die inner- un überbetriebliche sprechen un schreiben lernen, denn ONn scheıitere mMan

Wahrnehmung ihrer Interessen als Arbeitnehmer quali- den bestehenden Kommunikationsbarrieren. (7I=
fizieren“ Es geht Verhaltensschulung, ıcht yıch Greiner hat deutlich gemacht, dafß Hochsprache Zzwel-
Erkenntnis- un Urteilsfähigkeit, AaUS der heraus der tellos nıcht unbefragte Norm sein musse, daß Ss1e 1aber eıne
Mensch dann seine Entscheidung treften kann. Und 1mM „sprachlich difterenziertere, leistungsfähigere Form  «“ ce125,
Vollzug der ımmer wıeder missionarısch-pathetisch be- Da eben der Wıderspruch der RRL-Vertreter 1n

dem würden S1e 1Ur zustiımmen, wenn Hochsprache alsgyründeten „Parteinahme“ wiırd Ungerechtigkeit vollzo-
gCcn Wer bestimmt, W as die Interessen der Arbeitnehmer Wissenschaftssprache yemeınt se1. Mıt Hochsprache seij aber
sind? Und wiırd hier Berufung autf das „Jene Gebildetensprache“ gemeınt, „dıe als öffentliche
Gleichheitsgebot des (Artikel die Gleichheit der Sprache und als Schulsprache tatsächlich für die yroße
Bildungschancen für die Kınder ideologisch gefährdet? Mehrheit der Bevölkerung und ihrer Kinder einschüch-

ternde und diszıplinıerende Auswirkungen hat“ DıieMan eNTISCSHNET, wI1e ıch Aaus zahlreichen Diskussionen
weıßß, da{ß die Mehrzahl der Kınder spater Arbeit- Sprache der Kınder Aus Arbeiterkreisen colle nıcht 1n Rıch-
nehmer werde, da{flß S$1e deshalb für diese Rolle vorbereitet tung Gebildetensprache, vielmehr AWI1e die Sprechweisen
werden müßten, un mMan merkt dabei offenbar nıcht, W 1e aller Kiınder“ ın Rıchtung Begriffssprache entwickelt weI-

INnan In iıne abgelebte Rollenpädagogik zurücktällt. Wer den 2 Wenn das ISt oder sein soll; dann hätte schu-
den Menschen für ıne Rolle erzieht un nıcht den CI- lischer Sprachunterricht NUuUr die Aufgabe, in die Begriffs-
zıieherischen Ansatz der vollen menschlichen Entfaltung sprache, 1n die Fachsprache, einzuführen. ber s1e wird
aufgreift, der auch die Freiheit einschließt, sıch das doch in den Rıchtlinien, übrigens nıcht Unrecht, in

Konzept des Erziehenden entscheiden, der wırd pannung ZU  an Umgangssprache gesehen un wird
Ende den Menschen nıcht einmal für seine Rolle hinreli- worauf schon Priesemann aufmerksam gemacht hat

angedeutet, da{fß in den einzelnen Fächern eın Spannungs-chend befähigen. Dıiıe Geschichte der ‚Mädchenbildung‘
sollte hıer Material Z Verfügung stellen. Und gefälle zwıschen Umgangssprache un: Fachsprache beste-
nehmen WIr einmal ıne Priviılegierung VO  3 Oberschicht- hen kann. Iso Verzicht auf die Gebildetensprache als
Kindern durch die heutige Schule das Grundgesetz Schulsprache? Hubert I1vo bringt ıne andere Antwort

berechtigt nıcht, ıne Privilegierung durch ıne andere ab- Fuür ıh 1St eINZ1g umstritten die Frage, „ob ıne der chich-
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tenspezifischen Sprachen besser geeıgnet sel, difterenzier- logische Dimension verengt 1St, nıcht standhalten, w1e da-
tes Denken zZzu Ausdruck bringen“ S mıt „ein Raub der Jugend geplant“ wırd 9 meıne,

eın aub besonders denen, die nıcht Aaus dem Eltern-
Nımmt InNnan das A ergäbe sıch die Aufgabe der kom- haus mıiıt Bücherschrank Sstammen. Ist C Zufall, daß WIr
pensierenden Erziehung. Für Ivo erscheint edoch die 1n diesem Jahr mM1t den „NEUCH Leiden des Jungen W“ VOIN

funktionale Gleichwertigkeit der verschiedenen Sprachen Ulrich Plenzdorf konfrontiert werden? Dıie Sprache VO!]  e

Edgar Wıbeau 1St nıcht Hochsprache, alle Redewendungen(Difterenzhypothese) richtig, und erklärt, da sıch dıe
RRl dieser Auffassung angeschlossen hätten Z Abermals: unserer Tage sınd ıhm ve:  uCT, „liegt richtig“ 1n der
Wenn das 1St; dann müßten die Rıiıchtlinien einen —- Sprache. ber als ıhm dann „dieses berühmte Buch der
deren Ansatz verwirklıchen, dann hätte Sprachunterricht, Heft in die Klauen“ kommt, eben der Werther da
„soziolugisch interpretiert, die Aufgabe, den einzelnen Aaus nımmt dessen Sprache, die Erfahrung seiner Liebe,
seiner durch die Herkunft zugeschriebenen un: sprachlich seines Ich, die Ertfahrung VO  a den „Grenzen der Mensch-
fixierten Rolle lösen, ıh instand SeTzZECN, prinzıpiell heit“, der zerbrechen wiırd, auszusprechen. Eın
belıebige Rollen in unterschiedlichen soz1alen Subsyste- Code, meıint der Freund; tür Edgar selbst 1St Salr die
INnenNn einnehmen können“ 3 Darüber ließe sıch reden „ Werther-Pistole“. Fuür u1ls könnte daraus hervorgehen,
Nur iın den RRL findet sıch dieser Ansatz nıcht. Allerdings da{f WIr diese Sprache brauchen, wWenNnn WIr bestimmte Er-
auch ware wen1g, ware CNS, ware, meıne ıch, fahrungen agcn wollen, da{fß die ‚Blue- Jeans-Sprache‘
Betrug gerade den Schülern, für die doch leiden- nıcht reicht, Von „Abgeschmacktem“, VO „wahren
schaftlich Parteı S  IN wırd. Ihre Möglıchkeiten der Gefühl VO'  - Natur“, Ja VO  e dem ” 1St eın einförmiıges
Selbstfindung, des Weltverstehens werden begrenzt. Dıng das Menschengeschlecht“ sprechen. Ist das

wichtig? Lassen WIr olo Mannn nNntworten „Literatur
Wr ıne befreiende acht.“ Wer s1e kennt, „der wiırdUnbestritten bringt jedes ınd sıtnationsgebundenes freier, unabhängiger, der stärkt die eigene Identität“.

Sprechen miıt un soll 1U  > 1in der Schule lernen, Sein und Selbst- und Mitbestimmung? Selbstbestimmung wırd 1imanderer sıtuationsgebundenes Sprechen erkennen und
NSCH Ansatz dieser Rıchtlinien vertehlt.auch siıtuationsfreies Sprechen als 1ne weıtere Möglıichkeıit

erlernen (Wıssenschaftssprache). Dabei geht Solches geschieht, WEenNn „Parteinahme“ die entscheidende
terschiedliche Funktionen VO  e Sprache und nıcht las- Kategorıie der Didaktık, die entscheidende Kategorie für
senkampf 31, un die Beziehungen „ZzWiıschen Dialekten, die Festsetzung der Lernziele und die Auswahl der In-
Sondersprachen un: der Hochsprache“ bringen 1n ıhren halte wird. Solches geschieht, wenn allles. aut schichten-
„Sprachnormenkonflikten“ nıcht, Ww1e die RRL-Vertasser spezifische Ursachen, auf schichtenspezifische Monokausa-
tormulieren, „grundlegende gesellschaftliıche Konflikte“ lıtät zurückgeführt wird. Dann sınd Texte eben Teile
ZU Ausdruck (9) S sondern Erweıitern der sprachlichen eınes Soz1ialısat1ıonsprozesses, sınd Strukturmerkmale von
Kompetenz vollzieht sıch 1ın solchem Begegnen VeEeI - Texten nıchts anderes als „Ausdruck einer bestimmten }u.a
schiedener Stile Das „Unterschichtenkind“ wırd die storıschen gesellschaftlichen Sıtuation“ (60) Dem Lehrer
Erfahrung der „Hochsprache“ betrogen, wenn diese 1Ur wird nahegelegt, bei der Textauswahl 'Texte 1mM Hın-
als Herrschaftsinstrument (65) analysıert werden oll und blick auf hre Verwendungszusammenhänge befragen,
wenn 1n den Lernzielen heißt, der Schüler solle Sprache dıe Schülerbedürfnisse kritisch bestimmen und pru-
erkennen „als schichtspezıifische Sprechweıisen, die die for- fen, „auf welche Weıse die Beschäftigung miıt eıner CX t-
mal zugestandenen Sozjialchancen einschränken“, wırd der Emanzıpatıon dienen kann  < (46) Sıe wırd der
eben gerade nıcht der Ansatz der Differenzhypothese VeI- Emanzıpatıon nıcht dıenen, wenn dıe Auswahl derart VeEeI -

wirklicht, wıird dem Kınd nıcht die möglıche Dignität kürzt ist, wenn die Deutung 1n Soziologısmen, 1 rage-
verschiedener Sprachformen und Sprachebenen ertfahrbar. mMuUstier „ WEIN nutzt WE schadet dies“ steckenbleibt.

Und stımmt dies denn, W as über die „Gebildetensprache“ In der Auseinandersetzung mMi1t den RRL Gesellschafts-
lehre 1St ausführlich dargelegt worden ( Jeismann-Kost-es wurde? Es gibt s1e gzewifß neben der Wissenschafts-

sprache. olo Mann hat aufgewiesen, W 1e Hochsprache horst und Nipperdey-Lübbe), w 1e Emanzıpatıon und SO-
zialısatıon, WwWI1e Selbst- und Miıtbestimmung verfehlt WeI-un Rechtschreibung sehr ohl miıt Demokratie

Liun haben, WI1€e Hochsprache das VO  e} „gleich gleich den, WEn monokausale Erklärungen, WEenn ıne vorwcecg
verhandeln“ zwıschen Betriebsräten und Unternehmern gedeutete Welt Muster für den Unterricht abgeben. Da
ermöglıcht. Dıe Abwendung VO  . der Hochsprache bedeu- dıe Fächer Geschichte, Erdkunde und Sozialkunde in der

zugleich auch Abwendung V“O:  , der Liıteratur, dıe die Gesellschaftslehre integriert werden sollen, wiırd VO  3 den
Kritikern auch VO  w Professor Conze Sar nıcht krı-RRL-Verfasser ıcht „abschaften“, tür die S1e aber iıne

„Neubestimmung iıhres Stellenwertes“ vornehmen wollen tislert. Dıie rage 1St NUT, ob das „Je spezifische Potential“
dieser Fächer beim Integrationsprozefß ausgelöscht wiırd46) olo Mann hat analysıert, w1e€e die Marijenbader

Elegie Hyperions Schicksalslied, dem Frageraster dieser oder nıcht. Dıie Antwort 1St VOonNn bestürzender Eındeutig-
RRL ın denen alles auf ıne oberflächliche pseudo-soz10- keıt: Dominanz einer unbhistorischen Soziologie, Geschichte
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als Kuriositätenkasten, in dem durch den Verzicht autf Kılly un: auch Sutor un! Nıcklis haben deutlich
Kontinuıltät historische Segmente 1n gezielter Einseitigkeit gemacht, da{ß eın Unterricht, in dem der „natıonale Kanon
dargeboten werden. Geschichte wırd UTr als Ge- wertvoller Dıchtung“ (Dt 46) wenıg Platz hat WwWI1e
schichte für u1ls verstanden, Beschäftigung mıiıt ıhr mu{fß der Begriff der „Sprachgemeinschaft“ (Dt ZW3); iın dem
sıch legitimıeren „durch einen Nachweis ıhrer Beziehun- Luther, Goethe un Grimm 1Ur 1M Zusammenhang M1
SCH den jeweıls relevanten politisch-gesellschaftlichen den Rechtschreibproblemen erwähnt werden (Dt LO
Problemen“ (S 19) SO wırd Geschichte UTr Belegmaterı1al, eın Unterricht, VO  S dem heißt, „braucht nıcht nach-
nıcht anders als die Texte 1mM Deutschunterricht. Sıe „be_ zuweısen, dafß Gerichte, Polize1i und euerwehr OLwen-
weıst“ diıe Veränderbarkeit menschlicher Bedingungen, dig sınd, sondern Unterricht Ort A, bestimmte
zırd ımmer Heute IN un: kann nıemals ıhre Ma{fßnahmen VO  - Trägern öffentlicher Aufgaben Kritik
Korrektivyvfunktion für dıes Heute und tür den Menschen auslösen“ (GL 206), 1ın dem port als Leistungssport 1L1UT

austüllen. „Die Erfahrung des Fremden, ıne tür die Eın- autf Fanatısmus, natıonales Prestige un Werbung bezo-
heit der Welt heute konstitutive Notwendigkeıt, wird ab- gCn wird (GL 266), dafß eın solcher Unterricht sıch ZWar

geschnitten.“ Auft all diese Argumente gehen dıe Ver- kritisch geben Mas, aber 1Ur Jjene totale ‚Verunsicherung‘
tasser der RRL 1n der Diskussion nıcht e1in. Sie unterstel- erreicht, in der die Identität nıcht gefunden, durch dıe das
len den Kritikern mangelnde wissenschaftstheoretische Hineinwachsen in die bestehende Gesellschaft unmöglıch,
Kenntnis und verteidigen die Integration d olo Mann der Hunger nach u  9 „heilsgewisser“ Identihikation
hart die Methode durchschaut: „Aus eiınem Spiegel-Ge- 1aber geweckt wiırd: „Am Ausgang der Schule ArLeLl der
spräch weilß INan, daß S1e ausweıchen“ 36 und Walter Spartakus.“ %0 Wenn VO  — Hentig den Vorwurf, Kritik
Kıilly erhielt autf seine Kritik LUr dıe Entgegnung, sel werde ZUu alleinıgen Ma{fßstab gemacht, eintach durch die
ein heute auch philologisch 1Ur nörgelnder, 1Ns talsche rage kontern versucht »” steht das? Wıe macht INall

Alpenhorn blasender Protessor. Da{fß diese Taktık Me- Kritik ZAU1 alleinıgen Ma{stab-Kritik PCI se  e und seine
thode hat, dart Man vermuten, sS1e nämlı:ch den dik- Sympathıe tür die Pädagogen bekundet, „deren Ziel
tatorıschen Moralismus der Rıchtlinien LLUr 1n ıhrer Weıse ıst, eın Zzweıtes 1933 verhindern“, verteidigt die
fort. Parteinahme 1St Parteilichkeit geraten. Das Welt- RRL schlechter, als meınt 41.
und Menschenverständnis der RRL 1St VO  S dieser Kate-
gorıe bestimmt. Es geht nıcht eın Neın ZzUuU Konflikt 1mM Schulunter-

richt, geht die Disharmoniegläubigkeıit. Es geht
die Einsicht, da{ß neben den notwendıgerweıse krı-

Welt- und Menschenverständnis tisıerenden Einrichtungen und Verhältnissen auch Gedan-
ken, Einrichtungen und Verhältnisse x1ibt, die bewah-

In den vier großen Lernfeldern der RRL Gesellschaf’cs-l CN sıch lohnt Verabsolutierte Kritik zeıgt sıch 1mM Rollen-
lehre Sozı1alısation, Wıiırtschaft, Oftentliche Aufgaben (sSo spiel, sıch dabe!i „symbolisch VO  —_ Herrschaftszwän-
Sagt inNna Staat un Gesellschaft oder Innenpolitik, gen befreien, und zwar, wıe der Klammerzusatz ze1gt,

den Prozeßcharakter vegenüber den ungeliebten 1im Verhältnis Eltern—Kinder, Lehrer—Schüler (RRL Dt
Institutionen betonen), Intergesellschaftliche Konflikte 34) ıne „distanzıerende Analyse“ der persönlichen
(das hieß früher Außenpolitik), oilt ebenso w1ıe ın den vier Familienerfahrung mi1t Fragen, die allen Beteuerungen
Arbeitsbereichen der RRL Deutsch: Mündlıiche Kommuni- ZU Trotz eınen ungeheuerlıchen Eingriff ın die Prı-
kation, Schriftliche Kommunikation, Umgang miıt Texten, vatsphäre darstellen (Z ‚wıe verhalten siıch dıe Eltern
Reflexion über Sprache eın un: dasselbe Muster: die Ge- untereinander: Formen des Konfliktaustrags, Anlässe tür
geENWAAT 1St negativ-kritisch W  T  9 NUuUT al der Kritik Streıt, welche Rolle spielt dabei der Alkohol RRL

Bestehenden ayırd Schülermotivation hergeleitet. Die Ö Unterricht für ZF8 Schuljahr) macht AUuS Kindern
Kritik Orlentiert sıch der (immer beantwortenden) „verstehende Rıchter der sozial-gebundenen Eltern. Von
Frage, WEeIN nutze, W eIin schade, un das 7Ziel Liebe, VO Gefühl reden WIr nıcht“ 4 Dıie Berufung auf
heißt Veränderung, daß der verbalen Absage das oberste Lernziel Selbst- und Mıtbestimmung, in dem
linden Aktionısmus eben die berbewertung der Aktion Ina  — einen „ Wert“ bejahe, verfängt hıer ebensowen1g£g
aus dem Handlungsbezug hervorgeht. Was geändert WOI - w1e die Abwehr VO  - artmut Jäckel, nach dem die „Ne:1
den mufßß, das sind die gesellschaftlichen, die soz1alen Ver- Sung der Jugend Widerspruch und Opposition” den
hältnıiısse. Lehrer, der dıe RRL ideologisierend verwenden würde,

„unversehens Effekte“ erz1elen ließe, „dıe seinen eigent-
lichen Intentionen diametral zuwiderlauten“ „DDR-Wer aber 11 heute ohl noch fraglos un ungeprüft

Normen übernehmen? Darum kann nıcht gyehen. Un- Pädagogen sind ın dieser Erfahrung leidgeprüfte ‚Xxper-
seTrTe Gesellschaft 1St zudem ohne Konflikte nıcht denkbar, ten  « 4: In solcher Argumentatıon wıird das pubertäre
aber 1SCIEC Welt besteht nıcht LUr AUus Konflikten, un: Neın verabsolutiert un: Z Prinzıp pädagogischer Ge-

Konsens, Toleranz machen politisches, gesellschaftliches gENSTEUCTUN erhoben, wırd ausgelassen, da{ß Persoön-
un persönliches Leben überhaupt ErST lebbar. Dıie Kritıi- lichkeitsbildung NUT ın der annung zayischen Kritik und
ker der RRL VO:  = olo Mann bıs Lübbe, VO  e} ÖOtten ıs Identifikation geben kann, daß auch über Unter-
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richtsinhalte der Vorstellungshorizont der Schüler und das, W as anstrebt, sinnvoll ist; Erkennen und Beurte1-
damıt derjeniıge der Gesellschaft VO  3 IMOTSCHL aufgebaut len „erfahren ıhre Berechtigung erst dann, wWenlll s1€e auf
un epragt wiırd. Von Bl  S STAaMMT das Wort „Totaler das Handeln, auf das soziale Verhalten bezogen
Zweitel freilich ist Aaus Wohltat Plage werdend sind“ (RRL 9 Dafß Erkennen un Handeln USam-

noch denkfeindlicher als der massıvste Köhlerglaube!“ 44 mengehen sollen, 1St unbestritten, aber die Verabsolutie-
Die Berufung auf eın Z7welıtes 1933 wendet sıch sıch runs 1N€es Teils der Erziehung Zu (sanzen 1sSt hier, wıe
selbst. otft 1in diesen KK unheilvoll.

Wenn siıch die RRL-Vertasser ZuUur Rechtfertigung ihres eht solcher Aktionismus mMm1t der erwähnten Freund-
Konfliktansatzes autf das „Interesse” berutfen, wenn S1€e Feind-Deutung IN  9 die arl Popper als sakuları-
erklären Aur dıie ‚Kınder der schweigenden Mehrheit‘ sierten Aberglauben, als „Verschwörungstheorie der (3

sprechen und planen, dann mussen S1e sıch M> sellschaft“ enthüllt hat 4 dann 1st verantwortliches Han-
halten lassen, da{ß S$1e dıese Kinder nıcht selbständiger deln, demokratisches Miteinander iın höchstem aße gC-

ährdet. Es 1St kennzeichend, da{fß das Problem des Totalıi-Haltung, komplexer Weltsicht führen werden, da für
S1e die Welt 1Ur nach dem Modell „ WECIN NUutzt W}  3 Farısmus als Bedrohung der Demokratie 1in den Richtlinien

nıcht vorkommt, da{ß der Wert menschlicher Freiheit inschadet etwas“ gedeutet wiırd. Weiß INa  Z dies immer
genau” Ist die reıife, verantwortungsfähige Persönlichkeit ıhrer pannung ZUuUrf: Gerechtigkeit nıcht erwähnt wird. Ge-

tahr droht NUr VO  e „großen Männern“: Alexander, Cä-nıcht gerade dadurch gekennzeichnet, daß s1e ohne VOI-

dergründıge Schwarz-Weifß-Malereı Wege und Urteıle, Sal, Napoleon, de Gaulle, Adenauer Mao und Stalin
Ma{fißnahmen un Hıiılfen entwickelt? „Interesse” dıe werden nıcht gENANNT. FEın einz1ıges Mal wird aufgefor-
RRL orjentiert sich den „Bedürfnıissen“ der Schü- dert, soz1alistische Gleichheitsparolen mMIit der Wirklich-
ler. In der Pädagogik siınd beide Begrifte vieldeutig. Im keit in den sozialistischen Ländern vergleichen (RRL
Grunde heißt die Bedürfnisse des Schülers bestimmen, et- 98), der Vergleich VO DDR und Bundesrepublik
Was über die Erziehungsziele 4! Daß „Mündig- wird Z bloßen Vergleich „verschiedener Gesellschafts-

systeme‘”. „Die rage nach der freiheitlichen Ordnungkeit“ ein solches Zıiel sein muß, wiırd nıemand bestreıiten
wollen und auch die RRI nehmen dies 7Ziel für sıch ın wırd SA rage nach Mitbestimmung bei ‚gesellschaft-

lichen Entscheidungsprozessen' relatıviert, damıt diıeAnspruch. ber wird der Mensch mündig, W elo
gedeutet Ist, daß partikulares Interesse negatıVv, das Bundesrepublik kritisch behandeln können; nach den

allgemeine Interesse DOSIELV wird? Beispiele realen Formen VOon Mıtbestimmung 1n der DDR, der
Herrschaft und Auslese einer Funktionärsklasse und denließen sıch Aaus der RRL häuten: „ Wer hat eın Interesse

daran, daß partikulare Interessen als allgemeıne ausgc- Methoden, diese Herrschaft durchzusetzen, wird nıcht DC-
fragt Dıiıe eigentlichen Unterscheidungsmerkmale aber, diegeben werden?“ (RRL 129 196; vgl auch RRL

39, 48, 60, 69, 207; 209, RRL Dt 10, I; 14, Z 23, 33, Sıcherung der freien Entfaltung des Menschen durch
Grundrechte einerse1ts, die Vergesellschaftung des41, 49, 56, 65, 70) Damıt 1st die Freund-Feind-Deutung

der Welt festgelegt, damıt sind WIr nıcht mehr „geme1n- Menschen, die parteiliche Justız andererseıts und das
e AProblem der Freiheit, das wird gyanz zurückgedrängt.Samne demokratische Staatsbürger, sondern NUr noch

Wer solches feststellt, mu{ siıch VO Autorenteam Haller!Interessengegner“ 4
Wol}f SCH lassen: „Nach w1ıe VOI geht der Kommunıs-
1L11US als Gespenst 1n den Köpten unserer Bürger Ge-

Kontflikt und Personverständnis lıngt erst einmal, eın Reformkonzept mMi1t dem Inventar
Aaus der ottenkiste antisozialistischer Propaganda ZU

Hıer ware sıch die Stelle, eıne T“O:  S anderer Anthro- Bürgerschreck auszustafifieren, dann hat INa  i wieder ıne
Weile uhe.  D Wer die Berufung auf Freiheitlichkeit autfpologie bestimmte Pädagogik diesem Zerrbild al

zustellen, ıne Pädagogik, in der den anderen als art- personale Verantwortlichkeit als „Inventar Aus der Mot-
tenkiste antisozialistischer Propaganda“ definiert, hat,

ner g1bt, 1ın der die Du-Erfahrung untrennbar mıt der
Erfahrung verbunden wird. Selbstverständlich wollen die meıne ıch, jenes Mindestma{fß demokratischer Verantwort-

RRL-Verfasser die Konfliktgesellschaft nicht verew1ıgen, lichkeit und Identifikation MIt unserer Demokratie und
ihren Leitbildern verlassen, das INan VO  —; Lehrplanver-deshalb Ja eben 1n rage stellen und verändern jeden

Preıs. Am Ende ol sichtlich die „heıle lt“ estehen. Zu Aassern erwarten dürfte.
solcher Utopie sollen die „Kinder der schweigenden ehr-
heit“ efreit werden. Wır wı1ıssen AaUus der Geschichte Dıie Einseitigkeit des (‚esamtsatzes wirkt sıch Intens1ıv

aber deshalb darf S$1e eben nıcht NUur ZzZu „Aspekt“ her- Aaus: wer die Teilhabe gesellschaftlichen Vorgäangen
unterfunktioniert werden daß irdische Heilslehren als Forderung isolıert, wer Demokratie, aber nıcht repra-

sentatıve Demokratıe Sagtl, wWer diıe Sıtuation des ArbeıtersUrsprung totalıtärer. P_'ormen geworden sind. Um
Nnun diese Veränderungen Zu erreichen, wiırd dem Han- Arbeitsplatz, das Verhalten VO Eltern und dıe Deutung
deln absolute Priorität, dem Protest höchster Wert gCpR' VO  - „ Texten“ ausschließlich gesellschaftlıch sieht und be-

urteıilt, muß ein gebrochenes Verhältnis ZUL menschlichenben Es wiıird nıcht gefragt, woraut der Protest zıelt, ob
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Person haben Bei ll seıner Zustimmung hat Hartmut Jungsspielräume aufiuweisen‚ bezogen, dafß sıch die De-
VO  — Hentig den RRL doch bedauert, daß „ Was der Ge- batte ohl auf diese wenıgen Bemerkungen begrenzen
sellschaft als Person gegenübertritt und sıch in iıhr selbst aßt ö Christliches Menschenverständnis hat 1in diesem
bestimmen soll, nıchts 1st aıls ıne Ansammlung VO  >; Rol- Konzept iıcht Platz Wenn „religiöse/ethische Begrün-
len ö Wıe enn das Rollenspiel geradezu Na1lv in den dungsmodelle tür Autorität“ VOTL allem dem
RRL un Dt als Orm der Entlarvung empfohlen Aspekt der Veränderung Unterrichtsinhalt werden sol-
wırd. Und noch bedenklicher: „immer wieder wıird e1in- len, stehen S16e, wıe schon erwähnt, der übergeord-
gehämmert: indiıviduelle Konflikte sınd als Rollenkon- Forderung, s1e auf „irrationale Autoritätsbin-
flikte definieren“ (z RRL 68) D Da Rollen- dung“ hın untersuchen. Dıie Sachstichworte „kirchliche
erfahrungen in das eingehen mussen, VO  - ıhm als CGan- Hiıerarchien; Zwei-Staatenlehre: Protestantische Ethik
Z65 verantwortien sind, tehlt ebenso WwWI1e die mensch- un Obrigkeitsbegriff ; Technokratische Eliten ega-
ıche Möglıchkeıit, über die „Muß-Vorschritten“ einer bungsbegriff)“ (RRL 123) sprechen dabei für sıch
Rolle hinauszugehen. Selbstverständlich kann bei solchem Von der soz1alen un! humanen raft des Christentums,
Personenbild auch das Verhältnis ZUYT Autorıtät NUu  an 5C- VO:  - menschlicher Unwägbarkeıt kein Wort mMag
brochen se1in. Autorität führt „irratiıonaler Autoritäts- dem eser als and- un Fachfrage erscheinen, wWenn 1ın
fixierung“, un: 1mM Unterricht „wiırd Schülern den RRL für Deutsch Freiheit der Phantasıe (Kreatıvıtät)
geMUTET, die antiıdemokratischen Tendenzen solcher Auto- ıcht als indıviduelle raft erlaubt wiırd, WEn „dıe DC-
ritätsfixierung auch ıhren eigenen Voreinstellungen und meıiınsame Aufarbeitung“ solcher Texte vorgeschrieben
Verhaltenstormen erkennen“. Und dann geht weıter wırd hätten s1e „NUur iıne csehr begrenzte eINAIl-

ım 'Text: ” untersuchen, die durch die jeweiligen zipatorische Funktion“ damıt auch geklärt wird, 1N-
Sozıalısatıonsprozesse abverlangten Verzichte un Ange- wietern „dıe individuellen Produkte auf den überindivi-
bote ZUur Triebsublimierung/Ersatzbefriedigung nutzen“ duellen Zusammenhang, der die Produktion VO:  3 Texten
(RRL 116 und 105) Be1 Standortbestimmungsfra- bestimmt, verweısen“ (RRL Dt 33) und wenn geWarnt
gCmHh 1mM industriellen Bereich kommt einmal das Wort wird, „dıe individuelle Phantasie als vorgeblich freıe
„persönliche Entscheidung“ VOT. Im übriıgen aber soll mystifizieren“ (RRL Dt 20) Dıies 1St mehr als eın Fach-
„Autoritätsfixierung als Ergebnis VO  - Triebunterdrük- problem, belegt noch einmal das Welt- un Menschen-
kung“ (RRL 121) erkannt werden, un: der Unter- verständnıiıs. Phantasıe, Kreatıivıtät wiırd Nur verstanden
richt oll den Zusammenhang deutliıch machen zwischen als „Fähigkeit geltender Muster, Konventionen, Normen
„Minderwertigkeitsgefühlen, schlechtem Gewissen, Ag- außer raft setzen“ (RRL Dt. 20) un die Produk-
gress1vıtät als Ergebnis VO  3 triebunterdrückender Sozıalı- t10n „solcher Texte“ der persönlıchen, individuellen
sat1on und Formen der Identifikation Mi1t ‚großen Män- Phantasıe wırd auf das Ziel gerichtet „humanere Kom:-
nern‘, natıonalen Kollektiven“ Eıgene Erfahrun- munikationsbedingungen herzustellen“ (RRL Dt 21)

der Schüler 1mM Sozialisationsprozeß sollen „auf einen Wer hätte „humanere Kommunikationsbedin-
gesellschaftlichen Bezugsrahmen“ bezogen werden, „nıcht gungen“? ber wenn Person NUur 1n Funktion für eıne
mehr Begriffen WwW1€e persönliche Schuld, Versagen, Gruppe Berechtigung erhält, w1ıe Erkennen NUur auf Han-
Verdienst Zzu fassen“ seıin (RRL 4 / deln hın geordnet wird, wırd das Ergebnis nıcht „human“

se1n können, weiıl zutiefst die Möglıichkeiten der rel-
Wıe eın solches Menschenverständnıis ZU 7Ziel der Selbst- heit gefährdet. In diesem Mißverständnis, vorsicht1g
bestimmung, ZUuUr „Emanzıpation“ gelangen soll, bleibt auszudrücken, wurzelt die undifterenzierte Gleichheıits-
unfaßbar. Emanzıpatıon vollzieht sıch hier Nu.  — die forderung, die, unbekümmert die wissenschaftliche

Diskussion iın diesen RRL AazZzu führt, dafß auf jede Lei-Gesellschaft un ohne personale Verantwortung. Fur uns

1St Erziehung eın „Entbarbarisierungsvorgang“, eın Stück STUNSS- und Begabungsdifferenzierung verzichtet wirdd

Menschwerdung, das den Menschen, WE ıhm nıcht In diesem Mißverständnis, daß Gleichheit und Gerechtig-
auch Entfremdung un: Anpassung abverlangt, nıcht ZuUur keit zusammengıngen, dafß Chancengleichheit durch
Freiheit führt, sondern sıch selbst überläßt und ausliefert. gleiche Angebote verwirklicht würde s1e wıird dadurch
Nur 1M Konjunktiv nach „Formen der Autorität, die — zutiefst gefährdet! 55 ın diesem Mißverständnis, daß
erkannt werden sollten bzw. müßten“ fragen, s1e aber die Person durch Rolle und Miılıeu, deren Einflufß jeder

Verständıige anerkennt, ganz determinıert sel, wird dasdann sogleich MIit den Folgen iırrationaler Autoritätsbin-
dung ZzZUuUsammen diskutieren (RRL 123), V1 - Konzept humaner Erziehung ausgelöscht.
ennt die Notwendigkeit VO  3 Vorbild un: Autorität 1ın

In dieser Auseinandersetzung geht nıcht NUur Schule,jedem Erziehungsprozeß. Wıe hıer Schuld, Versagen, Ver-
dienst weggeschoben werden, paßt WAar vortreftlich ZU Unterricht, gyeht die Substanz des Ethischen“,

den „Verlust VO  = Grundwerten“ d So W1€E der MenschNegatıvbild der „großen Männer“, 1St aber wissenschaft-
lıch un menschlich primitıv, wenıg der pannung hier erscheint: ohne Verantwortlichkeit s waren 1M-
menschlichen Daseıns zwischen Zwang un Freiheit - mmer die anderen oder die Schichtzugehörigkeiten nNnUur

SEMESSCNH, wen1g autf die Aufgabe der Schule, dem Rechte einfordernd (von Pflichten 1st ınsgesamt NUur Zwel-
Schüler Grenzen un: Möglichkeiten menschlicher and- mal die Rede), in allen Lebensbereichen vergesellschaftet,
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wird 1m Vertehlen des postulierten Lernziels „Selbst- un auf die „Einwegkommunikatıon der modernen Massenmedien“

verwıiesen. Auf dıe klare rage, da{ß der Text der RRL Dt doch
un Mitbestimmung“ sıch selbst und den Sınn mensch- etztlich besagt, dafß dem Gebot der Meinungsfreiheit (Art. GG) 1n
liıchen Daseıins verfehlen. Der Christ und der Humanıst uUunNserer Umwelrtr icht entsprochen werde, wird nıcht eingegangen
mussen in diese Auseinandersetzung einbringen, dafß der Dies kennzeichnet die gyesamte Diskussionssituation und macht s1e

mühsam. Der Text der Grofßen Anfrage un die Antworten auf s1e
Verzicht autf Unterschiedlichkeit der Menschen Freiheit siınd veröftentlicht 1n „Informatıonen und Miıtteilungen“ VÖO! Marz
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